
für den Religıionsunterricht diesen Schulen, das Verhalten und Lernen der Jugendli:  en
1n Elternhaus, Schule un! TEe SOWI1Ee der Stellenwer VO elıgıon 1mMm en des euti-
gen Schülers un! Jugendli  en Eben{f{alls werden immer wilieder methodische Fragen QUS-
ührlich auIigegrıffen, und auch 1n diesem Band wird die Verwirklichungsmöglichkeit der
Theorie verschiedenen odellen aufgezeigt. Wer sich Der den anı der Diskussion

Beginn des Jahres 1973 iniormileren will, wird diesem Buch greifen mussen. Das
chließt elin, daß auch heute och der Praktıker 1n diesem ammelband wertvolle Anregun-
gen fur seinen konkreten Unterricht fiinden ann.
Band der el. „Zum Religionsunterricht moTrgen” befaßt sich mıt der religiösen Nier-
Welsung 1n der orschulerziehung CGjehorte 1n der Vergangenheit eligion und religiöses
Verhalten selbstverständli: 1n den ebensraum des Vorschulkindes, wird jetz die
religiöse Trage fIür die ase der primären Sozlalisation wieder ausdruücklich ematisiert.
el ann nicht darum gehen, den verschiedenen Bereichen der orschulerziehung noch
einen weıteren hinzuzufügen, vielmehr wIrd zuerst darauf ankommen, daß die Sehweise
des Kindes für das „Tiefgründige“ angesproche: und entwickelt wird. Das iınd wird VOT
em mehr nNndire religiöse Lernprozesse urchlaufen Die Erfahrungen Se1INes Lebens,
TrTlilebens und Zusammenlebens sollen Grunderfahrungen werden, dıe bDber sıich hinaus-
welsen. Lebenserfahrungen sollen durchsichtig werden IUr die Möglic.  eit VO. religiöser
Erfahrung un! Glaubenserfahrung. Dieses religionspädagogische Prinzip gılt uch für die
Unterweisung 1 Vorschulalter. Von er ergibt sich uch der Aufbau des Buches Der
ersie Teil steht unter dem eıtsatz Religiöse Erziehung 1mM orschulalter umfaßt das

en Der zweıte Teil greiit edeutsame Siıtuationen dus dem Vorschulalter auf.
Teil Tel bietet Modelle ZU. Tproben .  %- und der abschließende Teil thematisiert die
Zusammenarbeit mıt den Eltern
icht NUr jenen ädagogen, die 1n der Vorschulerziehung direkt atı sind, sel dieses Buch
mpfohlen, sondern en Eltern, die sich bewußt sind, die ersien Seelsorger ihrer Kinder

SeIN.
Leider ist hier n1ıCI der Raum, auf einzelne eiträge der verschiedenen an einzugehen.
Wenn aber abs  ießend und zusammenfassend gesagt wird Diese an: „ZUum Religıons-
unterricht morgen” dürften ın keiner religionspädagogischen Bibliothek fehlen, ist das
mehr als eilıne nichtssagende „Buchbesprechungsformel”“. Jockwig
GOUDERS, Klaus Katechesen für Schule un Erwachsenenbildung. Thema Psalmen.
Mit Kontrasttexten der Gegenwartsliteratur. Graz Wien öln 1974 Verlag.
Styria 174 S, Ln  9 2.3,50
Im Hinhoren auf das laubenszeugnis sraels, W1e 1n den Psalmen ZULI Sprache OMML{U,
und 1m amı vergleichenden Hören auf liıteraris lTexte der Gegenwart soll der Zugang
ZU[I religiösen Dımension der Wirklichkeit erschlossen werden.
Zehn Psalmen werden. 1ler exemplarisch behandelt, wobel die Jeweilligen Gattungen, die
häaufigsten vorkommen, die Auswahl der einzelnen Psalmen bestimmten. Die and dieser
Psalmen behandelten I1hemen lauten: Der ensch 1n CGiottes Öpfung (Ps Ö) Gott, bist
Du? (Ps 3); Mein Gott, hast du miıch verlassen? (Ps 22); Anerkenntnis der Schuld
un! Vergebung (Ps 51); Gott, meln Fels un! meine Hiılfe, meıne Burg (Ps 62)

bin versunken 1n tiefem Schlamm (Ps 09} Was ist der ensch? (Ps 90) ; Lobe, meine
eele, we (Ps 104); Nahrung gab (Ps 111); Auf ThOrung hin (Ps 116)
Was den Aufbau der einzelnen Einheiten e{n wird zuerst der Text des Psalms
vorgelegt und dieser 1 Hınblick auf das Gesamtziel der atechesen exegesiert. Sodann
werden verschiedene Lernziele au{fgestellt. Texte moderner Literatur und deren Nntierpre-
tatıon sollen die eigene Lebenserfahrung des eutigen Menschen als entscheidenden idak-
tischen Ansatz rel1giöser Bildungsarbeit 1Ns ple bringen Methodische Hinweise bilden
annn eweils den Abschluß der Lehreinheit. Auswahl, Aufbau un! onkreie urchführun
der einzelnen Einheiten bieten 1Nne überzeugende Handreichung IUr den Religionsunterricht
1n der zweıten Sekundarstufe un: für die theologische Twachsenenbildung. er den
lıterarischen JTexten der erl uch noch andere edien verwenden der anführen
sollen.
Hinsichtlich der theologischen Vertretbarkeit des 1ler verwendeten dida  15  en Ansatzes,
den ich für durchaus berechtigt un notwendig halte, scheint der erl. och unsicher se1n,
anders ann ich mM1r Nn1IC. die folgenden Satze aQus dem Orwort des erl erklären: „50
verstandene Auslegung der Schrift ges:  Je nıCc der el, sondern des heute
ebenden Menschen willen“ 10)
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„Da die ‚Psalmen' als atechesen für chule un TWAä!  senenbildung erscheinen, ist
onl egitim, ber die bloß religlöse Dımension hinausgehend, eine Of{ffenheit TUr den
Anspruch biblischer exie und eine iblisch-christliche Deutung aufzuzeigen” 11) Der
ert braucht sich weder dem Fachexegeten noch dem ogmatiker gegenüber
verteidigen. JOCKWIg

DENNIG, Walter KRAMERK, Hannes: (Hrsg.) Gemeinwesenarbeiter ın christlichen
Gemeinden. Berichte Analysen Folgerungen. Freiburg Br. Christophorus-Ver-
lag. Tl :, kart., —,
Das Buch, das ler esprechen ist, ann aus verschiedenen Gründen Interesse ean-
pruchen Einmal handelt sich ıne der seltenen Verö{ffentlichungen VO.  _ TrTefilektierten
Praxiserfahrungen ın der GemeinwesenarTbeit, die 1mM Auftrag kirchlicher Iräger ausgeführt
wurde. Dazu kommt noch, daß außer für Eingeweihte das Gebilet der Gemeinwesenarbeit
(abgekürzt: G W A) SOW1eS0O schwer verstehen ıst (ZU solch Uneingeweihten gehört
zwangsläufig auch die große Zanl der 1n den 1r  engemeınden tatıgen Hauptamtlichen).
Schließlich handelt sich sowohl Del den beri  enden Gemeinwesenarbeitern als auch
bel den f der nalysen un! Kommentare bewußt die Tundziele der irchlichen Ge-
meindearTbeit bejahende Xperten Schließlich dartf INd.  - eın solches Buch mit der aller-
ings fast chuchternen offnung erangehen, daß 1ne solche Veröffentlichung auch eiwas
abwerien würde TUr die ange ernachlässigte Tage, inwlielilern die Methoden der G W.
TÜr den pastora. gemeıinten Auifbau der irchengemeinden 1n Dienst geste werden OoNnNn-
ten, un: mıt welchen Modifikationen
Das Buch, das solcherar auf.Interesse hoffen kann, bringt den Leser 1n den genannien
Fragestellungen e1iNenNn Schritt weiter. Das Verständnis VO GW. ann wachsen; irrationale
Scheu VOI den G W A-Leuten ann abgebau werden. aturlı wird insbesondere die letzte
der eINganNngs aufgeworienen Fragen nicht direkt bean  ortet. ber öglıchkeiten ın der
Richtung scheinen sıich abzuzeichnen. Das Buch erl! 1n ler Hauptteilen E1in-
ührung (1—34); Erfahrungsberi  te 35—118); 11L Konfliktfelde (119—184); olgerun-
gen (185—272). Der immerhin sehr ausführliche letzte Teil interessiert den Rez als TIheolo-
Yyen mıiıt elısten. 1es 190128  _ insbesondere die Ausführungen VO  _ epp (Folgerunge
QUSs der Dastoralen Arbeit), Kramer (Die nwendungsmöglichkeit der GW. ın christlichen
Gemeinden der BRD) un! Sidler (Theologisches Gemeindeverständnis), ann ann INa.  —_

eT.  en, daß mıiıt diesem Tätigkeitsfeld nıc soviel Schwierigkeiten geben wird
wıe irüher mıiıt anderen S  ethoden  ' Das Buch macC. Mut und eTOoILINe Perspektiven

Lippert

Schöpferische Freizeit. Osterreichische Pastoraltagung ‚— Dezember 19753 Hrsg
1mM Auftrag des Osterreichischen Pastoralinstituts VO  5 Dr ZAUNER und Dr

Wien 19/4 Verlag Herder. j  N S kart., 15,80
Dieses Buch bringt die eierate der „Osterrei  ischen Pastoralta:  [ss 73 früher besser
bekannt als der Wiener Weihnachtsseelsorgertagung) ESs erscheint 1n orm un!' Gestalt
ın einer el1. VO. Büchern ber voraufgegangene agunge: W er diese ennt, wird mıt
Interesse dem Buch greifen; wird sich N1C. enttäuscht sehen. Der Aspekt Freizeit
wird für den Seelsorger verständlich, umfassend und ach Grundsicht un: Konsequenzen
einleuchtend behandelt IN biletet Suk e1INes der heute äufigen GGegenwartspano-

die dort, sie 1ın der Kunst der Sk1Zze gelingen, immer wliıeder anregend S1IN!
Industriegesellschaft und Arbeitswelt eute; FT. sperger behandelt Freizeit un Gesund-
heit, olzbauer mens gestaltete Freizeiträume“” (1im wortwortlich-architektonisch
gemeinten Inn Deissler bringt einıge Aspekte Fest un! Feier, Sabbat un: Freude
1m en l estament. Auer skizzlert, seiınem Koordinatensystem ezüglı der e1InNes
christlichen oSs folgend (integrierender Sinn, kritisches Maß, stimulierender Effekt), e1n
christliches 0S des Freizeitverhaltens, dem VOIL em die etzten Seiten edeutsam
erscheıinen. Bleistein gibt ein1ge pastorale Konsequenzen un: ufgaben 1n Ihesen-
[OTM, wobei dem Rez eın Verstehen der zweıten ese nıcı recht gelingen wollte un:! für
ih:; der Praktikabilität der dritten ese erhebliche Zweifel estehen. Ansonsten Tgänzt
dieser Beitrag sowohn| den 15  en als den ihm folgenden, unmıttelbar praxisbezogenen
Artikel So sind eigentlich alle e1ıtrage aufeinander abgestimmt aturlı ann dieses
Buch das seinerzeıt VON Bleıistein hrsg. Handbuch der Tourismus-Pastoral nıcht erseizen
und wird vVon ihm auch nıcht TSetztl. Man sollte beides studieren der egen-

Lippertstan:! ist Wicht1g.
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